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!>« . Stockholm,  1«. März . Die schleppen¬
den militärischen Verhandlungen und politi¬
schen Intrigen in Kairo, wo inzwischen
Außenminister Eden wieder eingetroffcn ist,
werden von der englischen Presse mit lang¬
atmigen Erörterungen über die nächsten Ge¬
legenheiten zu weiteren Krirgöabrnteuern
»Lcrbrückt. Soll man ein Abenteuer in Salo¬
niki wagen oder soll man lieber Syrien ver¬
schachern und dadurch Hilfsvvlkrr kaufen? So
«nd ähnlich lauten die Fragen.

Pessimismus und Besorgnis beginnen in
London hinsichtlich der ganzen Lage ans dem
Balkan um sich zn greifen. Diese Stimmen er¬
halten einen bezeichnenden Ansdruck in einem
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Artikel im „News Ehronictc". Das Blatt tritt
für eine K r i e gs a u s w e i t u n g im Ost-
mittelmeer  ein , hat aber noch gewisse
Bedenken wegen der Unsicherheit des See¬
transportes , so dag der englische Matcrial-
nachschnb ans dem Umweg über Afrika herum-
aesührt werde» müsse, — eiire Anerkennung
der vollen Wirksamrcit der von Sizilien ans
aufgcrichteten Lnftsperre. Für die Kriegsans-
weitnng spreche, daß der Verzicht auf eiire
Offensive moralisch schwere Rückwirkungen in
den USA. haben würde! Mm Schluß meint
„News Chroniele", Churchill werde d. n Brük-
kenkops Balkan sicher nicht anfgeben, „wenn
nicht die Gegenargumente vollkommen über¬
wältigend sein sollten".

Zur Unterbrechung der anscheinend wenig
ersprießlichen Beratungen in Kairo über die
militärischen und wirtfchaftlichenMöglichkei¬
ten veranstaltete der englische Botschafter in
Aegypten, Sir Miles -Lampion, für Eden
und Dill  einen Empfang in Kairo. Der eng¬
lische Bericht versichert nichtssagend, daß
Eden während dieser Veranstaltung Gelegen¬
heit zu Beratungen mit ägyptischen Rcgie-
rnngsmitgliedern gehabt habe.

In unterrichteten Stockholmer Kreisen liegen
weitere Meldungen vor über britische Trnp-
penkonzentrationen an der Grenze Syriens
und Palästinas . Es sehe so aus , als ob ein
Einfall dieser Truppen in Syrien lievorstehe.
General Deutz der französische Oberkommis¬
sar in Syrien , ist znm Befehlshaber der fran¬
zösischen Streitkräfte im mittleren Osten er¬
nannt worden. Presse und Rundfunk Syriens
nehmen scharf gegen die in den letzten Tage»
bekanntgewordenen britischen Pläne zu einer
Besetzung Syriens Stellung . Die syrischePrcsse
richtet schärfste Angriffe gegen die britische
Diplomatie, und auch die syrischen Rundfunk¬
sender üben stärkste Kritik an Großbritan¬
nien. Der bisherige englische Gesandte in Sofia,

Deutscher Fußbaflsieg
Die Schweiz unterlag in Stuttgart mit 2 : 4

Stuttgart,  S . März . Das erste Länder-
spiel des Jahres führte die deutsche Fußball.
Mannschaft in der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn gegen die Schweizer Elf. Vor
SS««» Zuschauern endete dieses 180. Länder-
spiel des deutschen Fußbaüsports mit einem
verdienten 4:2-<l :, )-Siegc. Ausschlaggebend
für diesen Erfolg war die überragende Form
der deutschen Elf in der ersten Viertelstunde
der zweiten Halbzeit, in der nicht weniger als
drei Tore erzielt werden konnten, nachdem
der Kampf bis dahin leichte Vorteile für die
Schweiz gebracht hatte. Die vier Tore der
Deutschen schossen Schön . Dresden <2). Kö-
bierski-Berlin und Walter -Kaiserslautern.

Rendell,  hat übrigens wie verlautet, die
Absicht geäußert, am Montag endgültig Sofia
zu verlasse». Viel toller wirkt in Sofia die
von englischer Seite gegebene Erklärung , daß

>die Tochter des englischen Gesandten/die wäh¬
rend der ganzen Kricgs-eit äußerst aktiv in
den Reihen der Secrct-Service-Agenten mit¬
arbeitete, in Sofia bleiben wolle: „Sie habe
das Land so lieb gewonnen." Die Tochter des
englischen Gesandten hofft, wie verlautet , die
Anfentlxiltsgenchmigung in Bulgarien da¬
durch erhalten zu können, daß sic einen bul¬
garischen Bürger heiratet.

An der sich übrigens immer stärker ent¬
wickelnden vertrauten deutsch bulgarsschen
Kameradschaft können auch die Londoner
Letzorgien  nichts ändern, mit denen Bul¬
garien während der vergangenen Woche be¬
dacht wurde. ,Jn einer Woche habt ihr kein
Brot mehr in der Kammer!" höhnte der
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Berlin,  S. März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Unterseeboote mel¬
den die Versenkung von 18 000 BNT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumrs. Ein Angriff stär¬
kerer Lampffliegcrverbiinde traf in der ver¬
gangener, Nacht mtt großer Wucht die Hissen-
und Dockanlagen in London. Mehrere große
und zahlreiche kleine Brände und Explosionen
ließen die gute Angrisfswirkung erkennen.
Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich ge¬
gen Flugplätze nördlich von London, an der
Ostküste von Schottland und auf den Orknry-
inseln. Bombentreffer zerstörten Hallen und
Nnterlüuste. Auch in den Hasenanlageu von
Portsmouth wurden mehrere Treffer erzielt.

Die Luftwaffe versenkte aus einem Ge¬
le itzng  im St -Gcorgs-Kanal ein britisches
Handelsschiffvon lOOOO BNT . Das Schiff
sank nach BomlEnvolltreffer innerhalb weni¬
ger Minuten . Bei Angriffen gegen zwei Gc-
leitzüge im Atlantik und an der englistoen
Südostküste erhielten zwei große Handelsschiffe
Bombentreffer und zeigten Schlagseite.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der
Cyrenaika  ostwärts Illen el Gad britische
Panzer mit Bomben.

Der Feind warf mit schwachen Kräften im
besetzten Gebiet Bomben, ohne nennenswerten
Schaden anznrichten.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbcricht

Londoner Rundfunk vor acht Tagen. Und
doch haben selbst in den armen Bauernge¬
meinden unsere Soldaten oft kaum genug
Taschen, um die Liebesgaben  untcrzu-
bringcn. die ihnen zngestcckt werden. ,W>r
hatten nur einmal kein Brot mehr in unserer
Kammer", sagen die Bulgaren , „und das war
in der Zeit der brutalen Vergewaltigung
unseres Landes durch das Fricdensdiktat un¬
ter englischem Vorzeichen." Die Londoner
Propaganda hat inzwischen darauf verzichtet,
dieses Thema weiter zu behandeln. Wenn
England glaubte, mit solchen Manövern in
Bulgarien Verwirrung stiften zu können, so
wird es nach acht Tagen praktisch erprobter
deutsch- bulgarischer Kameradschaft betrübt
die Feststellung machen müssen, daß es genau
das Gegenteil erreickst hat. Die deutsch-bulga¬
rische Kameradschaft hat sich nur noch ge¬
festigt.

Tonnen versenkt
o « nZOocllLvlLrfeo von 1.00 ^ 00
bekanntgegebenen großen Erfolg der SchneU-
bootwaffe haben sich die unter der Führung
des Korvettenkapitäns Petersen,  des Ka-
pitänlentnants Birnbacher  und des Ober¬
leutnants zur See Wuppermann  stehen¬
den .Schnelhhootverbändc b̂esonders ausge¬
zeichnet.

An der Luftaufklärung vor der englischen
Südostküste hatte die Besatzung eines Auf¬
klärungsflugzeuges: Oberleutnant Schofer,
Feldwebel Nowakowski, Feldwebel Rüstig und
Obergefreitcr Schubert besonderen Anteil.

Ter im Wehrmachtsbericht vom 8. März
gemeldete erfolgreiche Angriff auf ein Rü¬
stungswerk bei Bristol wurde von der Be¬
satzung Oberleutnant Lohmann,  Ober¬
feldwebel Beckmann,  Stabsfeldwebel Kö¬
ster , Stabsfeldwebel Tragescr  und Ge¬
freiter Hey geflogen. Diese Besatzung hat
sich bereits bei mehreren anderen Tiefangrif¬
fen besonders ausgezeichnet.

Ear ?tti§ßaiis-n be m Führer
DaS Eichenlaub zum Ritterkreuz überreicht

Berlin . 9. März Der Führer  und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat gestern dem
Oberstleutnant im Generalstab der Luftwaffe
Harlinghausen  das ihm als achten Offi¬
zier der Wehrmacht verliehene Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiscricen Kreuzes persönlich
überreicht.

England plant Aufgabe des Geleitzugfystems
25  v. ü . «1er »i»er1Il»i>!sebe» Donsporte noob cker britische» loset verseoüt
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l>v. Stv ckh olm . ». Mörz . Ein hoher ame¬
rikanischer Marinesachverstänbigrr zerriß den
Lügenvorhang, den die eng.ische Admiralität
über die Schiffsverluste, insbesondere über das
Schicksal der amerikanischenKriegsmaterial,
lieferungen nach England zu breiten versucht
hat. Konteradmiral Stirling erklärte, daß 25
Prozent brr afrikanischen Transporte nach
England in den letzten Wochen durch Versen¬
kung verloren gingen.

Der in den Vereinigten Staaten sehr be¬
kannte Admiral sagte in seinen Erklärungen:
„Wenn der deutscheU-Boot-Krieg znm Früh¬
jahr in nnvorliergeschencm Umfang intenn-
viert wird und wenn keine entsprechenden Ge¬
genmaßnahmen ergriffen werden, so werden
alle Vorteile hinfällig, die sich England durch
die Blockade zu schaffen verstand, und es
kommt vielleicht zur Aushunge¬
rung der Engländer ."

Gleichzeitig mit dieser sensationellenErklä¬
rung eines amerikanischen Fachmannes, der
den besten Einblick bat und kaum Anlaß haben
dürfte, die Ausmaße der englischen Verluste
nach irgendeiner Richtung zu übertreiben,
kommt noch ein weiterer bezeichnender Hin¬
weis ans die durchschlagende Wirksamkeit des
neuen deutschen U-Boot-Einsatzes. Die Neu-
horker Zeitung „Sun " erklärt, daß Eng¬
land b,e Ausgabe desKonvoi - Sy-
stems plant,  nachdem von deutscher Seite
Sie Taktik gruppenweiser Augrisse aus die Ge-
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leitzüge entwickelt worden sei. Man hoffe,
durch isoliertes Fahren der bisher in Geleit-
zügcn gesammelten Schiffe den Feind zur Zer¬
splitterung seiner Kräfte zu zwingen.
. Der von Konteradmiral Stark  erwähnte
wachsende Bedarf Englands an Kriegsschiffen
für den Geleitzngdienst tut ein Uebriges. um
diesen Prozeß gegen die U-Boot -Gcsahr zu
beschleunigen. Gerade deshalb werden offen¬
bar die Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten über die Lieferung weiterer ameri¬
kanischer Zerstörer an England mit solcher
Zähigkeit ,ortgesetzt, koste es selbst den enor¬
men Preis einiger englischer Schlachtschiffe.

Das Stockholmer „Aftonbladet" meldet aus
Washington, es werde jetzt ganz bestimmt er¬
wartet , daß weitere amerikanische Zer¬
störer  an England zur Auslieferung gelan¬
gen würden, und zwar sofort nach Annahme
des Englandhilfcgcsetzes.

Britische 7?o ston^ äklion
Admiralität übernimmt Schisssbauindustrie

Von uvserew Korrespoodeiiren
bv . Stockholm, ltl März . Die englische Ad¬

miralität hat das Kommando über die gesamte
Schiffsbanindustrie Englands übernommen.
Auf Grund dieser Notstnndsaktion, die charak¬
teristisch ist für die Verschärfung der
Tonnagenot,  bleibt der Arbeitsminister
nur noch zuständig für die Beschaffung der
notwendigen Arbeitskräfte. Bevin ist also
zurückgedrängt worden.
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Oer Führer bei Keitel
Glückwunsch zum T 'enstjubiläum

Brechtesgadrn. 9. März . Der Führer  und
Oberste Befehlshaber stattete am Sonntag dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
GcneralfeldmarschaU Keitel,  einen Besuch
ab. um ihm persönlich seine Glückwünsche znm
vierzigsten Dienstjubilänm ansznsprcchen Ans
diesem Anlaß überreichte der Führer dem
Generalfeldmarfchall sein Bild mit einer herz¬
lichen Widmung.

Generalfeldmarfchall Wilhelm Keitel, der
aus einem alten niedersächsischen Geschlecht
stammt, trat >901 als Fahnenjunker in das
Feldartillericregiment ein. Als Regiments-
ndjntant dieses Regiments rückte er in den
Weltkrieg  aus . in desicn Verlauf er am
llj September >911 verwundet wurde. Bereits
im Oktober I9I-1 als erster Offizier des Regi¬
ments für sein Verhalten in der Marueschlacht
mit dem EK. I ausgezeichnet, fand er vom
März 1915 an Verwendung in verschiedenen
Generalstabsstellnngen zu!e t im Generalnab
des Marinekorps . In die Reichswehr
übernommen, wurde er >920 als Taktiklehrer
an die Kavallerieschule versetzt und 1922 zum
Batteriechef im Artillerieregiment 6 in Wol¬
fenbüttel ernannt Im Wechsel zwischen
Front - und Generalstabsdienst wurde er am
1. Oktober 1929 zum Chef der OrganifationS-
abteilung im Truppenamt ernannt , am 1. Ok¬
tober 1931 zum Oberst und am 1. April 1934
zum -Generalmajor befördert.

Nach der Machtergreifung übernahm Gene¬
ral Keitel 1935 das Wehrmachtsamt im da¬
maligen Reichskriegsministerium. Im Februar
1938 erfolgte seine Ernennung zum ChefLes
Oberkommandos der Wehrmacht.
Seit dem t. November 1938 Generaloberst, be-
aleitcte er als militärischer Berater und Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht den Füh¬
rer während des Einmarsches in die Ostmark
und in das Sudctenlaud und bei der Aufrich¬
tung des Protektorats Böhmen und Mätzren.
Nach den siegreichen Feldzügen in Polen , Nor¬
wegen und im Westen führte er im Aufträge
des Führers im Juni 1940 im Wald von Com-
piögne die Waffenstillstandsverhanülnngen
und Unterzeichneteden WafienskillstandSver-
trag mit Frankreich. Für seine Verdienste um
die Kriegführung verlieh ihm der Führer das
R i t t e r kr e u z d e s E i se r n e n K r e u z e s
und beförderte ihn am 19. Juli 1910
Generalfeldmarfchall.

Generalfeldmarfchall Keitel hat überaus
zahlreiche Glückwünsche erhalten. Die Ober¬
befehlshaber der Wchrmachttesse, die General-
feldniarschälleund Generäle des Heeres und
der Luftwaffe, die Admirale dcu Kriegsmarine,
zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter so¬
wie weitere führende Persönlichkeitendes Rei¬
ches haben dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht zu seinem Ehrentag telegraphisch
oder brieflich ihre Wünsche übermittelt.

Wiener Frühja- rsme »1e erö^net
Es sprachen Dr . Ley und Baldur von Schirach

Wien. 9. März . Am Sonntag wurde die
Wiener Frühjahrsmesse 1941, die eine Wocl-e
lang dem Gesicht der Donaustadt den Stempel
aufdrücken wird, im Rahmen einer Feierstunde
im Konzerthaus nach eiicer Ansprache von
Neichsorganisationsleiler Dr . Ley durch den
Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiter Bal¬
dur von Schi roch , eröffnet. Nach einem
Ueberblick über die Erfolge der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik umriß Dr . Lev kurz die
Aufgaben, die die Partei »ach dem Siege be¬
sonders für den deutschen Bauern  zu er¬
füllen habe. Dabei kündigte er au , daß das
überall zu errichtende Gemeinschaftshaus der
Partei gerade auf dem Dorf die kulturelle
Zentrale für die Betreuung des Bauerntumes
sein werde. Zu der kraftvollen Förderung des
Wohnungsbaues auf dem Lande werde eine
durchgreifende Motorisierung treten.

Neuyork Hafen der ^ud«n
Der sicherste Schlupfwinkel für die JtzigS

«eb. Bern . 10. März . Bon den hunderttau¬
send Jude  n. die sich als Emigranten in den
USA . befinden, stammen 95000 ans Mittel¬
europa. Fast alle halten sich in Lien York
oder ähnlichen Zentralvlätzen auf. Neben den
Juden befinden sich noch WOOO europäische
Emigranten  m USA . Bei den Franzosen
handelt es sich meistens um Plutokraten,
deren erste Fluchtctapve London war, wo sie
sich aber bald nicht mehr sicher fühlten. Es
wird zwar behauptet, daß eine langsame Ab¬
schiebung dieser Elemente in das Landesinnere
geplant sei. Indessen wird es wohl so sein,
daß sich die jüdischen Hetzer aus Europa in
dem stark verjudeten Neuhork am sichersten
fühlen.
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4er Wekrmackt gibt kelcaant:
Lei xünstiZec VVitterunx vollriekeo »ick

auch cveiteckin 6ie Kesvegungen 6er in
ünlAsrien eiorüclceockco 6eut »ckeo trup¬
pen Kdleklszemäk.

Lin V-Lciot meldet 6ie Vcrsenkunx voS
künt ke v̂aikneten teiocklicken ltauciel»-
»ckillen i.,it rusammen 33 000 88 t . au»
einem stark gesickerteu Oeleitrug.

Lei einem Vor»tok gegen 6ie engliscke
8üuo»tkü»te grillen 8cknellkoote »tark xe-
»iclierte Oeleitrüge »n un6 vernickteteo
trotz kektiger Oezenvvekr rsvei kritische
Zerstörer un6 »eck» besvallo.te ltanckels-
»ckilke mit russmmen 28 400 88 t ., 6»r-
unter rsvei xroKe Tanker.

Oeutscke Lsmpt - un6 Zturrkampkllie-
»erverkäncke grillen auck gestern sviecker-
kolt militärische Anlagen sul 6er ln»el
Vlalta erlolgreick sn. vurck Volltreller
«ckcveren Lsliber » ent»tsn6 in einem Tvr-
peckolager ein starker 6r »n6. veutscke
fäxer brscktea über 6em ^ ngrillsraum
ein kein6Iicke» ^sg6- un6 ein 8»mben-
liugreug rum -4ksturr un6 »cko»»en im
Tiekangrill ein klugkoot vom Xtuster 8ua-
6erlsn6 in 6rsn6.

Oie t,uktsvalle versenkte bei kevallne-
ter Aufklärung über 6er Norcksee ein
ltanckelssckill von etsva 1200 88T . un6
besckäckigte 6rei rveitere 8ckille scksver.

^nxrille einreiner 6eut »cker Lsmpk-
üuxreuge rickteten »ick gestern gegen
klugplätze in 8L6- un6 ^littelenglanck . ln
ktallen nn6 Onterkünkten eat »tsa6en
starke Zerstörungen.

Lei kühnen Tickangrillen snk ein vick-
tige » 8üstungs «-erk bei Nevvark vurcken
mekrere Volltreller in 6en Werksanlagen
errieit . Lin rveitere » 8üstuagscvexk in 6er
Näke von Lristoi erkielt Lombentrelker in
Werkskallen un6 Anlagen.

kein6Iicke Liugreuge Logen vecker bei
Tag nock bei Nackt in 6s » 8eick »gebiet
ein.

Lei 6en Angriffen suk 6s » Liistnngs-
sverk bei Nesvark reickncten »ick 6ie Le¬
satzung von rveiLampktlugreugen : I .Ober¬
leutnant Lnsutk , Oderkelcksvekel 8rkumm,
OberleI6rvebel klell , Okerkelckvekel Böl¬
ler un6 Onterollirier Lerger , un6 2. Tent-
nsnt 8u6olpk , Leutnant dcketzinacker, tln-
teroklirier Oröper un6 OnterolLrier ttakn
Ke»on6er » au».

Eine Erklärung Antonyms
Gegen Lügen der Temolratien

mue . Bukarest , 10. Mär ». Die rumänische
Preise veröffentlicht eine Erklärung General
Antonescus.  in der klipp und klar sestge-
stellt wird, dag alle wirtschaftlichen und indu¬
striellen Abkommen der Gegenwart und der
Zukunft sich auf der Grundlage aufbauen
werden, daß der Bestand des Nationalver¬
mögens nicht angetastet wird und die Betei¬
ligung von Auslandskapital  an der
rumänischen Wirtschaft nur mit Wissen und
Zustimmung der Regierung erfolgt. Die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit Rumäniens mit
Deutschland  habe sich im übrigen in der
besten Weise entwickelt.

Zum Schlich wendet sich General Antonescu
in scharfen Worten gegen die tendenziöse Be¬
hauptungen, die von englischer und auch
amerikanischer  Seite über das deutsch¬
rumänische Verhältnis ausgestreut werden.
„Man muß ein- für allemal zur Kenntnis
nehmen", erklärte der General, „daß keine
fremde Macht sich in irgendeiner Weise in un¬
sere innere Organisation und Führung ein¬
mischt. Das rumänische Volk kann sich mit
vollem Vertrauen und voll Zuversicht auf die
Verbundenheit mit dem Großdeutscheil Reich
und den verbündeten Mächten stützen."

Zm Osten spricht jetzt - er pfkug
Ausstellung „Der Osten des Warthelandes"

Lihmannstadt, 9. März . Am Sonntag wurde
in feierlicher Form die große Heimatschau
„Der Osten des Warthelandes" in Litzmnnn-
stadt durch den Gauleiter und Reichsstatthalter
Greiser  feierlich eröffnet. Im Mittelpunkt
seiner Rede stand die feierliche Verkündung
der durch Reichsmarschall Hermann Göring
ins Leben gerufene» Reichsst i ftung
für deutsche Ostforschung. Mit der Eröff¬
nung der großen Heimatschau und der gleich¬
zeitigen Verkündigung der Reichsstiftuug. so
betonte der Gauleiter , ist eine neue Entwick¬
lung angebahnt worden In den kommenden
Jahrhunderten wird nicht mehr das Schwert
im deutschen Osten, sondern der Pflug sprechen.

Ena »an- intrigiert in Nag - a-
Einmischung in die irakische Innenpolitik

Kn. Nom, 10. März . Das in Damaskus er¬
scheinende Blatt „Ales Ba " schreibt, der neue
britische Botschafter im Irak . Sir Kiugham
Cornwallis . sei nach Bagdad entsandt worden,
damit, wie man in London erklärt, sich im
Irak keine neue Regierungskrise mehr ereigne.
Damit sei osscn zugegeben, bemerkt die syrische
Zeitung, daß England sich in die irakische
Innenpolitik einmische und ihr Fessel» anzu¬
legen plane. Gleichzeitig werden neue Einzel¬
heiten über die Hintergründe der letzten Re¬
gierungskrise bekannt. Im irakischen Parla¬
ment wurde süngst der von Cornwallis abge¬
löste frühere britische Botschafter Sir Basil
.Lochrane als Intrigant bezeichnet.

Gchreckenenachi sm London
einer rier sobHvekSten l-ultungr -ife sul ^ ie briliscbe tisupldlsckt
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Kv. Stockholm.  1» März . Während der
lchtcn Wochen, in denen die deutsche Luftwaffe
ihre Aktionen mehr gegen bestimmte Hüten
und .Jndustricorte in der Provinz und an
den Küsten gerichtet hatte, war London reich-
lich unvorsichtig geworden. Wohl hatten dir
Vorkehrungsmaki ahmen der Regierung gegen
neue „Blitz- und Brandangrifsc" nicht auige-
HLrt, aber breite Kreise, besonders die wohl¬
habenden Londons, scheinen sich eingebildet
zu haben, dir deutschen Strcitkräste seien im
Millc 'mrer engagiert. In den Nachtklubs
der Plutokratrn herrschte Hochbetrieb bis in
dir Morgenstunden.

Mitten in dieses Treiben hinein sch>»g das
Kraehen der schweren deutschen Bomben, die
SamStagabend plötzlich die Londoner Haien-
nnlagen schwer trafen . Eine schwere Bombe
fiel, wie eine amerikanische Agentur meldet,
in einen überfüllen Nachtklub. Stundenlang
war die Hauptstadt wieder von der furcht¬
baren Musik explodierender Bomben und
wildschießender Abwebrbatterien erfüllt.

Die amtlichen englischen Berichte mußten
Wohl oder übel einmal etwas vom Ernst des
beträchtlichen Schadens  zngeben . der
Millionen von Menschen zu Angen- und
Ohrenzeugen hatte. „Ein scharfer Angriff".

sagt das Londoner Lustfahrtministcrium, „be¬
trächtlicher Schaden und zahlreiche Brande ."

Den englischen Angaben zufolge begann der
Angriff kurz nach Einbruch der Dunkelheit.
Er sei zeitweise sehr heftig gewesen, habe aber
nach Mitternacht anfgchört. In mehreren Be-
irken entstand bedeutender Gebäudeschaken
»rch Sprengbomben, aber die Brandbomben

hätten überall schnell bekämpft werden können.
Außer diesem Angriff ans London seien

weitere Bombeimktione» gegen eine Anzahl
von Plätzen in Süd - und Südostengiand so¬
wie in Lstengland erfolgt. Die Schäden seien
im allgemeinen „nicht groß gewesen". Eine
Londoner Meldung der amerikanischen »g
Agentur sagt über die Nacht znm Sonntag:
..Am Samstagabend wurde London dem
schwersten deutschen Lnstangriki
aiisgesetzt, der sich hier seit vielen Wo¬
chen  ereignet hat. Das furchtbare Getöse der
F 'aknrtillerie und der Flugzeuge dauerte bis
Mitternacht an." In den neutralen Ländern
bat dieser neueste Nachtangriff auf London

rs größte Aufsehen erregt. D>e S ' ockbolmer
Abendblätter erschienen mit riesigen Anschlag-
tclegrammen: ..Schreckensnacht in London."

Am Sonntag  morgen oMrierten deutsche
Luftstreitkräfte enalischen Berichten zufolge
längs der Südostküste.

Wieder deutsche Bomben auf Malta
cke ilsl ' enisoke klie "er1s1i §kei » n (Griechen anck un «I

Rom, !> März . Das Hanptqnartier der
italienischen Wehrmacht gab am Sonniag be¬
kannt: An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe im Abschnitt der ll . Armee
durch unsere Gegenangriffe glatt zurnckgewie-
sen und dem Feind beträchtliche Verluste zu¬
gefügt. Unsere Flicgrreinheiten haben feind¬
liche Stellungen . Batterien und Truppen in¬
tensiv mit Bomben und Maschinengewehrfener
angegriffen und wichtige feindliche Stützpunkte
getroffen.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe mili¬
tärische Stellungen in Benghasi sowie einen
feindlichen Flugzeugstützpunktin der Cyre-
naika  bombardiert.

In Ostafrika hat eine unserer Abteilungen
eine detachierte feindliche Abteilung im Ab¬
schnitt von Keren  angegriffen und zer¬
sprengt. Im Somali -Abschnitt haben unsere
Flugzeuge britische Kraftwagen und Panzer¬
wagen bombardiert. Feindliche Fluazenge
haben eine eritreische Ortschaft bombardiert;
keine Opfer noch Materialschaden.

Am 7. März haben Flugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps  einen Bombenan¬
griff gegen militärische Anlagen MaUas
durchgesührt.

Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬
macht gab am Samstag bekannt:

An der griechischen Front belegte unsere
Luftwaffe feindliche Truppeulager . Trnppcn-
ansammlungen und Verteidigungsstellungen
mit Sprengbomben. Splitterbomben und Ma-
schinengewehrfcuer.

In Nordafrika griff der Feind erneut G i a-
rabub  an . Der Angriff wurde aufgefangen

und abgeschlagen.  Unsere Flugzeuge
haben den Hasen von Benghasi. einen Flug¬
stützpunkt und eine feindliche Kraftwagen¬
kolonne wirksam bombardiert.

In Ostafrika feindliche Einflüsse aus einige
Ortschaften in Eritrea,  die keinen Schaden
verursachten.

Jagdflugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben beim Flug über Malta im Luftkampf
eine Hurriccine sowie eine. Blenbeim ab ge¬
schossen  und im Ticfsln'g ein Sunderland-
Wasserflugzeug durch Maschinengewehrfeuer
in Brand geschossen.

Ein Kriegsschiff von mittlerer Tonnage ist
im Mittelmeer ans nicht genau festgcstellten
Ursachen untergegangen. Die Besatzung wurde
großenteils gerettet.

Zngyslaviens êue La e
Entscheidende Beschlüsse angekündigt

K«. Belgrad,  9 . März . Die Belgrader
Minislerbesprrchnngen unter Vorsitz des Mi¬
nisterpräsidenten Zwetschkowitschwurden fort¬
gesetzt. Die Zweckmäßigkeit der Anpassung der
jugoslawischen Politik an die neue Lage im
Sübostrn wird immer wieder in Gespräche»
mit maßgebenden Persönlichkeiten des poli¬
tischen Lebens unterstrichen. Es wird in die¬
sem Zusammenhang betont, daß in dieser
Richtung voraussichtlich schon in allernächster
Zeit vo>t der Negierung entscheidende Br-
schlüssegesaßt werden, durch die die Grund¬
lage für eine engere Zusammenarbeit Jugo¬
slawiens mit den Achsenmächten geschaffen
wird.

Schnellboot-Ekso'ge aus4S660 BRT erhöht
Oer Zroü« krkcLg cker ckent eben Lckoelldoote jo 6er Nackt rum 8aw tag

Berlin,  9 . März . Der große Erfolg, den
die deutsche Schnellbootwaffe in der Nacht
zum Samstag erzielte, hat sich noch als wesent¬
lich größer herausgeslellt, als im Wehrmachts¬
bericht vom 8. März gemeldet wurde. Trotz
ungünstiger Wetterlage und stärkster Grgen-
wrhr wurden durch Schnellboote aus stark ge-
sichcrtrn Geleitzügen zwei Zerstörer von je
1090 Tonnen und insgesamt zehn Dampfer
mit zusammen 45«nv BNT . feindlichen Han¬
delsschiffsraumes, darunter zwei Tanker, ver¬
senkt. Sämtliche Schnellboote sind unter Mit¬
nahme von Gefangenen unbeschädigt in ihre
Stützpunkte eingelaufrn.

Dieser neueste Erfolg deutscher Schnellboote,
die aus einem Geleitzug heraus zwei eng¬
lische Zerstörer  torpedierten und ver¬
senkten hat die Verluste der englichen Zer-
störerflotte seit Jahresbeginn auf sechsEin-
heiten  erhöht . Diese Verluste müssen im
Hinblick auf die sich immer schärfer fühlbar,
machende Verknappung der britischen Flotte
an Zerstörern als hoch bezeichnet werden. Die
Größe dieser Verluste wird daraus ersichtlich,
daß in den ersten sieben Monaten des Krieges
nur acht englische Zerstörer vernichtet wurden.

während jetzt innerhalb der ersten 10 Wochen
des neuen Jahres bereits sechs Zerstörer alS
Totalvcrlust ausgefallen sind. Nebrigens
mußte die britische Admiralität auch den Ver¬
lust von zwei weiteren Vorpostenbooten be¬
kannt geben.

Auf der Fahrt von Südamerika nach Eng¬
land ist nach einer Meldung aus Havanna
der l-l 075 BRT . große britische Passagier- und
Frachtdampfer „O rope  sa " im Atlantik ver¬
senkt worden Die „Oropesa" war mit Kühl-
einrichlungen ausgestattet und führte eine
Ladung Fleisch an Bord . Nachdem erst wenige
Tage zuvor der Verlust des 10 000 BRT . gro¬
ßen englischen Dampfers „Anchises " be¬
kanntgeworden ist. der gleichfalls mit einer
Ladung Gefrierfleisch nach England unter¬
wegs war, sind innerhalb einer Woche zlvei
große Fleischtransportdampfer mit ihren Zu¬
fuhren verloren gegangen.

Der in britischen Diensten fahrende nor¬
wegische Frachter „Olaf Äergh"  lies in der
Nähe von Ocean City M̂aryland ) auf eine
Sandbank auf. Der Frachter war aus dem
Wege von Hüll nach Philadelphia . Die Lage
des 3800-Tonners ist wegen der rauhen See
als sehr ernst zu betrachten.

Z* oki 1l 8 i 1re LuernackrirFiien

Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n - Stutt¬
gart richtete an Gauleiter Reichsstatthalter
Grciser-Posen und au Oberbürgermeister Dr.
Marder - Litzmaunstadt zur Eröffnung der
Ausstellung „Der Osten des Warthelaudes" in
Litzmannstadt  herzliche Glückwunschtele¬
gramme.

*

28 Führer der Deutschen Partei in der Slo¬
wakei. mit Staatssekretär Karmasin  an der
Spitze, besuchten im Anschluß an einen vier¬
tägigen Schnlungsaufenthalt am der Wasser¬
burg bei St . Pölten die Hauptstadt der Be¬
wegung M ünchen.

*

Staatsrat Lunde,  der Leiter deS norwegi¬
schen Kultur - und VolkSausklärungsdeparte-
ments. ist nach Berlin abgereist, um eine
Rundreise in Deutschland borzunehmen.

Der Kommandeur der in den italienischen
Wehrmachtsberichten rühmlichst erwähnten
italienischen Gebirgsdivision Julia , Mario
Girotti,  wurde zum Divlstonsgenerat be¬
fördert. ^

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten
Aisons XIII . ist von Rom nach Spa¬
nien gebracht  worden ; mit dem Sonder-
zng. der den Sarg über Frankreich nach Spa¬
nien führte, reisten auch zahlreiche Mitglieder
des chcinaligeu spanischen Königshauses.

*

Die sogenannte „Volksabstimmung", die auf
die Wiederherstellung einer mehr oder weniger
freien Schnapsbrennerei anSging. ist vom
Schweizer  Volk mit 452 076 Nein-Stimmen
gegen 301 658 Ja -Stimmen entschieden wor¬
den.

Schnellboot greift an
Kühner Vorstoß auf Geleitzug

v !Mi ,? ,<>Wir liegen auf befohlener Post-
tiou. Die Nacht ist hereiugebroche». nur ab
und zu lugt für einen Augenblick der Moni»
durch die Wolken. Angestrengt suchen wir den
Horizont »ach verdächtigen Schatten ab, dis
uns das Nahen des feindlichen GeleitzugeS
aiikiiiidlgei, sollen.

vvmoei, eryeUen den Horizont.
Eines innerer Boote muß mit dem Geleit-
zng  zinanniieiigetrossen sein und hat schon
den i-rneii Damp er geknackt. /Wir lausen dem
Geleit entgegen beneblt unser Koinmaiidant.
Bord Spannung herrscht an

Rrnmms . . . Wieder eine Detonation jetzt
vor iniS und bedeutend stärker alS die erste
Wohl zwei Dutzend Leuchtbomben  wer¬
den von den Zerstörern , die den Geleit-„g
sichern sollen, in den Himmel geschossen. Ein
wildes Schießen der Zerstörer setzt ein. Aber
es hilft alles nichts. Unsere Schnellboote
knacken weiter. Es rrummst und knallt an
allen Ecke» und .Kanten.

Wie ein Jäger pirscht sich unser Boot an
einen dicken Pott beran. Unbeimlich
groß  wächst der Schatten ans der Nacht. Die
Aufbauten des Dampfers sind genau zu er¬
kennen. Mit unerschütterlicher Ruhe gibt der
Kommandant seine Befehle: ..Torpedo loS!"
Zischend verläßt der Aal das Rohr. Unend¬
lich langsam vergehen setzt die Sekunden.
Dann eine starke Detonation . Eine schwarze
Rauchwolke steht am Himmel.

„Getrojse  n !" Die Mannschaft brüllt vor
Freude, denn mit diesem fetten Bissen hat ihr
Kommandant mehr als 50 000 BNT . feind¬
lichen Handelsschiffsranmes versenkt. Der
Dampfer sinkt langsam weg, das Achterschiff
hängt schon tief im Wasser. Rettungsboote
werden ausgesetzt.

„Tann ivollen wir mal sehen, wo der an¬
dere geblieben ist", meint der Kommandant.
Da dringen aus der Nacht die Hilferufe von
Menschen zu uns herüber. „Klar macken
zum U ebernehme  n". ruit der Komman-
oaut. Das Boot macht eine Sckwenkung und
hält auf die >m Wasser schwimmenden See¬
leute zu. Bald sind sie gefunden und an Bord
genommen.

„Na, nun auf den nächsten" meint der Kom¬
mandant. Der Kurs wird neu angesetzt und
dann stiert wieder jeder in die dunkle Nacht.
„Schatten voraus !" Ein neuer Anlauf wird
aefahren. W'r haben es auf den zweiten
Dampfer  abgesehen. Vorsichtig pirschen wir
uns näher, um in gute Schußposition zu
kommen.

RrummS . . . eine neue starke Detonation.
Der erste Dampfer ist von einer gewaltigen
Rauchsäule eingchüllt und verschwindet
i n d e n F l u t e n. Da bat unser Nachbarboot
seinen Aal angebracht. Wieder schießen die
Zerstörer ihre Leuchtbombenin den Himmel.
Taghell ist ringsherum alles erleuchtet. Ein
Zerstörer stößt hinter einem anderen Dampfer
mit direktem Kurs auf unser Boot zu. Wir
siäljeü znm Zerstörer in äußerst »nigünstlaer
Schußposition und müssen, uns einnebelnd,
znrückziehen. Im Morgengrauen kehren wir
zum Einsatzhafen zurück. Stolz wehen auf den
Booten die Abschußwimvcl. Das war wieder
einmal eine Nacht so recht nach dem Herzen
der Schnellbootmänner.

XrieZsbericlter XOolk 8ckvcar»

Fk'ghasen Halfar umgepNügt
Er teilte das Schicksal von Luca

086 . spliß Nach dem erfolgreichen Bomben¬
angriff auf den Flugplatz Luea  griffen er¬
neut stärkere Kampf- und Sturzkampfflieger¬
verbände Malta an und belegten den Flug¬
hafen Halfar  mit schwersten Bomben. Wie
die Ausklärung durch Augen- und Lichtbild¬
beobachtung festgcstellt hat, wurden die am
Boden stehenden Bomber und Jäger durch
Volltreffer und Splitterwirkung vernichtet,
mehrere Hallen. Unterkünfte, Baracken und
das Rollfeld wurden zerstört. Im Luftkamps
konnten unsere Jäger drei von den angreifen-
den Hnrrieanes abschießen.

Auf dem Rollfeld erkennt man deutlich kren;
und auer zahlreiche Einschläge. Der Platz ist
so umgepflngt, daß in nächster Zeit kein Flug¬
zeug starten kann. Jäger und Bomber stehen
zwischen den Bombeneinschlägen und sind
zweifellos durch die gewaltige Splitterwirkung
zerstört. Deutlich erkennen wir Volltreffer in
den Flugzeug- und in den Lagerhallen. '

Seit dem Angriff au? britische Kriegsschiffe
am 10. Januar meidet Englands Mittelmeer¬
slotte die Straße von Messina und Malta . In
Nachtangriffen versuchte die englische Luft¬
waffe von Malta aus die Flugplätze der deut¬
schen Verbände auf Sizilien anzugreifen.
Jetzt wurde es beimgezahlr. Die größten mal¬
tesischen Flugplätze sind zerstört.

üciegsberickler Lccvin Mscbbau»

Nâ onale Becabt-nsöroerunq
Axmann über Förderung tüchtigenNachwuchseS

Berlin , 9. März . Dem zurzeit auf der Or-
densburg Crössinsee stattfindenden Anslese¬
lager von Sikgern des Reichsbernsswettkamp-
fcs stattete Reichsiunendnihrer Axmann
einen Besuch ab. Diese Ausleselagcr dienen
zugleich der Planung einer Begabtenauslrse
ans breitester Basis nach dem Kriege. Der
Reichssugeiidführerbetonte die Notwendigkeit,
bei der Förderung Begabter deren Entwick-
lniigs- und Einsatzmöglichkeit zu prüfen und
gcgebenensalls auch Neigung und Berufs-
Wunsch in das rechte Verhältnis zur Begabung
und Leistungsfähigkeitzu bringen.

ImFebruarI89 To<emEn§lon-
Tie Opfer von Churchills Kriegspolitik

Von unserem Korrespondenten

K« . Stockholm. 10. März . Im Februar wur¬
den unter dem Lu st krieg,  einer Statistik
des Londoner Lnstfahrtministeriums zufolge,
in England 789 Zivilpersonen getötet und
1068 verletzt.
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Frauen und Mädchen,
das geht euch an!

Helft den kranken und überlasteten Müttern!
Be' gutem Willen kann viel Not gelindert

werden Tie H a u s geh i l f i n n en sr a g e ist
ein Problem, das wissen wir alle. Wie ost
kommt es vor, daß ein Mädel, welches im Haus¬
halt gut eingearbeitct war, weggeht, sich ver¬
heiratet ode, krankheitshalber aussetzt, d:e Putz¬
frau, aus dte man sonst zurückgreifen konnte,
ist nicht versügbar. Nun ist die Hausfrau mit
ihren Kindern sich selbst überlassen. ^

„Wenden Sie sich doch an den Hilfsdienst, den
die NS -Frauenschaft eingerichtet hat", meint
eine wohlwollende Nachbarin, „man wird Ihnen
von dort eine Hilfe besorgen." Ja , die Abtci-
lungsleiterin kommt Wohl, aber hier kann sie
nicht helfen, nur vermitteln. Tic einzige zustän¬
dige Stelle um eine bezahlte Hilfskraft zu er¬
halten, ist immer das Arbeitsamt, das aucq über
die Dringlichkeit entscheidet. Tie Abteilung
Hilfsdienst kann hier nur unterstützend eingrei-
'en. Oft wohnt eine Verwandte in der Nähe,
>ie darauf aufmerksam gemacht auch bereit ist,
einzüspringen. Die Nachbarin kann Besorgun¬
gen übernehmen, oder sie nimmt die Kinder ein
paar Stunden zu sich, um die Hausfrau zu ent¬
lasten. Die Haushaltführung kann mit einigen
Ratschlägen vereinfacht werden, es wird eine
Hilfsgemeinschaft  geschaffen, die für
eine kurze Zeit alle Schwierigkeiten zu über¬
brücken vermag.

Wirklicher tatkräftiger Einsatz von freiwilligen
Hilfskräften ist jedoch oft notwendig und wird
auch gewährt bei Wöchnerinnen und Kranken,
die alleinstehen, wenn die Kinder unbeaufsich¬
tigt sind, der Mann fehlt usw. Hier muß gehol-
en werden In Notfällen übernimmt die NSV.
>ie Kosten für eine bezahlte Hilfskraft. Um so

bedauerlicher ist es dann, wenn für solche drin¬
gende Fälle nicht genügend Hilfskräfte
zur Verfügung stehen. Jede Frau , die sich für
eine Hilfeleistung frei machen könnte, sollte sich
bei der NS .-Franenschaft melden, damit im
Notfall auf sie zurückgegriffcn werden kann. Je
mehr Frauen sich bereit erklären, d-sto weniger
wird die einzelne belastet. Es darf nicht sein,
daß unsere Mitarbeiterinnen, die selbst einen
Haushalt und Kinder haben, und täglich ver¬
schiedene Besuche machen muffen, noch für zwei
oder drei weitere Familien die Betreuung über¬
nehmen müssen, da sie zu ihren Aemtern da
und dort helfend eingreifcn müssen.

Es müssen genügend Hilfskräfte vorhanden
sein. Frauen mit gütigem Herzen und tatkräf¬
tiger Einsatzbereitschaft', die es nicht dulden wol¬
len, daß Mütter krank und einsam sind, daß
Kinder ohne Hilfe sind und Frauen in Not.
Jede kann einen kleinen Teil ihrer Kraft und
Zeit opfern und zusammengenommen gibt es
dann eine große Leistung.
Beginn der Berufsschulen an Ostern

Da in der Uebergangszeit für die Neurege¬
lung des Schnljahrsbeginns die Schulent¬
lassungen aus der Volksschule noch bis zum
Jahre 1918 zu Ostern erfolgen , haben die
Berufsschulen  bis zu diesem Zeitpunkt
ebenfalls Ostern mit ihrem Schuljahr zu be¬
ginnen . Das gleiche gilt für die Berufs¬
fach sch ulen.  Die Fachschulen haben nach
wie vor Seme st erbetrieb  und werden da¬
her von der Verlegung des Schuljahresbeginns
der allgemein -bildenden Schulen nicht berührt.

Umschulung von Kriegsversehrten
Mit Hilfe der Berufs- und Berufssachschulen

Der Neichserziehungsminister hat die Be¬
hörden der Untcrrichtsverwaltnng angewiesen,
die Berufs - und Berufs fach  sch » len
noch für eine weitere Kriegsaufgabe einzn-
setzen, nämlich für die Umschulung von Kriegs¬
versehrten . Viele Kriegsversehrte können ihre
alten Berufe nicht weiter betreiben , können
aber durch eine zusätzliche Schulung und Um¬
schulung dahin gebracht werden , daß sie ohne
Bruch mit ihrer bisherigen Entwicklung und
unter Zugrundelegung ihres bisherigen Ein¬
kommens auch weiterhin ihren Lebensunter¬
halt zu erarbeiten vermögen . Lehrgänge
zur Umschulung  von Kriegsversehrten
sollen an allen Orten , wo ein Bedürfnis dafür
besteht und mit den verfügbaren Kräften und
Einrichtungen befriedigt werden kann, ein¬
gerichtet werden. _ _

Günstige Käseversorgung
Schicht- und Kochkäse in doppelter Menge
Die nunmehr zunehmende Käseerzeuguug

gestattet cs, sofort zu Beginn des Frühjahres
eine Erhöhung der Käseration  vor-
zunehmen . Statt der bisherigen Käsemenge
von dreimal 62,5 Gramm (zusammen also 167,5
Gramm ), werden jetzt viermal 62,5, also ins¬
gesamt 250 Gramm je Markenperiode aus-
icgeben, ohne daß die Qunrkmenge eine Ein-
chränkung erfährt . Um eine gerechte Vertei-
ung des Speiseg uarks  auch in Zukunft

zu gewährleisten , bleibt dieser nach wie vor
an einen bestimmten Kartenabfchnitt für
Spciscquark gebunden . Ter für Quark gel¬
tende Abschnitt ist jetzt vor den auf Käse lau¬
tenden Abschnitten angebracht und nach wie
vor während der ganzen Kartenperiode gültig.
Zwcckmätzigerweisevereinbart der Verbraucher
mit seinem Einzelhändler , in welcher Weise er
seine Qnarkration abholen will , damit der
Klcinvertcilcr die Kunden ans den ganzen
Monat verteilen kann. Der Verbraucher er¬
hält so stets frischen Speiseguark , der als
wertvolles B r o t a u f st r i chm i t te l und
Zuspeise  zu frischen Kartoffeln besonders
in den Sommermonaten wieder größere Be¬
liebtheit erlangen wird.

Bei Käse  wird ein Unterschied zwischen
den verschiedenen Sorten nicht gemacht, es ist

aber nicht möglich, immer alle Kajejorten
gleichzeitig und nach den wechselnden Ver-
brauchsgewohnheiten im Handel vorrätig zu
halten . Auch sind die auf dem Markt befind¬
lichen Käsesorten davon abhängig , oo und in
welchem Umfang haltbare Käscsorten zur Ein¬
lagerung gebracht werden müssen. In gewis-
5cm Um äuge wird der Verbraucher nach wie
vor für einen Teil seines Knseanspruchs
Harzer Käse  a 'onehmen müsse». Aus die
Quar,marke darf Käse nicht abgegeben wer¬
den. Dagegen kann bei größerem Qnarrbcdar'
eines Haushaltes auch auf die Käse marke
Quark  abgegeben werden , soweit er ausrei¬
chend vorhanden ffst. Ebenso wie Quark wer¬
den auch Sch ich t kä j e mn d K o chkä s e in
doppelter Menge  auf Kä'emarken ab¬
gegeben. d. h. auf eine Marke statt 62,5 Gramm
>25 Gramm . Schicht- und Kochkäse können a" ch
ans Ouarkmarken abgegeben werden . ' In
nächster Zeit werden lausend ausgezeichue.e,
gutgelagcrte Sorten von Hart - und Schnitt-
läse in verhältnismäßig großem Maße auf den
Markt kommen.

Der Graue Gliickrsmann
macht Abschiedsbesuche. . .

Für manchen kommt die Kunde überraschend.
Der graue GlückZmami verabschiedet sich'? . . .
Schade! — Er teilt daS Schicksal der guten Be¬
kannten, die man erst richtig schätzen lernt,
wenn man sie vermißt. Ein Paar Tage noch,
dann wird der graue Mantel aus dem Straßen-
bild verschwunden sein und Frau Fortuna hängt
aufatmend ein Schild vor ihre Wolkentür: Ge¬
schloffen! Wiedereröffnung am 1. Mai. Wenn
dann die Glücksmänner ihren Dienst antretcn,
haben sie die Farbe gewechselt. Ans Grau ist
Braun geworden, und Gewinn wie Verlust
geht auf Rechnung des Kriegshilfswerkes.

Nun, so weit sind wir noch gar nicht. Noch
klappert das Kleingeld in die roten Loskasten
der grauen Glücksmänner, noch flattern die
blauen Scheine über den Tisch der Geschäfts¬
stellen in die Taschen der Gewinner. Das Glück
hält seinen Ausverkauf und, wie es Leuten geht,
denen der bevorstehende Urlaub winkt, läßt es
seine klingenden Gaben reichlicher fließen, mn
m die Herzen fröhliches Gedenken zu säen. Ge¬
winne sind reichlich vorhanden und drängen sich
nun in enge Wahl, ganz zu schweigen von der
bevorstehenden Prämienzichung am 31. März,

bei der vor allem die Fünftausend « auSgelost
werden.

Der Glücksmann geht in Urlaub. Er hat ihn
verdient. Jedes verkaufte Los bringt ihn seinen
freien Tagen näher und dem freundlichen Ge¬
sicht des Käufers vielleicht noch einen Haupt¬
treffer. Denn das Glück hält Ausverkauf.
„Glücksmann, schnell noch ein Los und dann . . .
Auf Wiedersehen!—"

Altburg. Im Februar waren zu verzeichnen
Geburten: am 16. Fcbr.: Paul Klsinbub, Zim-
mermannssohn. Eheschließungen: keine. Stcrbe-
fälle: 16. Febr.: Paul Kleinbub, Zimmer-
mannssohn; 23. Febr.: Barbara Fcuerbachcr,
Landwirtswitwe, 79 Jahre alt; 27. Febr.: Mat¬
thäus Kling, Landwirt, 71 Jahre alt.

Schramberg. Wie der Polizeibericht meldet,
haben drei Schüler am Schloßberg gczündclt.
Dadurch fing ein größerer Platz dürren Grases
Feuer. Infolge des starken Windes griff das
Feuer auf den angrcuzen en Lanbwcsid über.
Nur dem raschen Eingreifen einiger Männer
ist cs zu verdanken, daß dem Feuer Einhalt ge¬
boten und dadurch größerer Schaden verhütet
wurde.

,S .hrümberg. , (I 0 00 Schweine zusätz -
11 cg.) Seit der Errichtung der hiesiaen
S chw eine m ä st erci  des Ernährnngshilss-

sotg ist „nur " inst Kiichenabfällen'erziclt wor¬
den, L.e früher nutzlos weggeworien wurden.

Auf Anregung des Oberkommandos der
Wehrmacht bat der Reicĥ minister der Finan¬
zen Bestimmungenüber die Gewährung von
A n s b i l d u n g s be i h i l f cn kür Kriegs¬
waisen  und Kinder von Schwerkriegsbe¬
schädigten getroffen. Nähere Anskiinit ertei¬
len die Fiuan-ömter. die Webrmachtsfürsorge-
offizicre. die Wehrumchtskürsorge- und -Vcr-
sorgungsämter und die Versorgungsämter.

Nachdem rote Schlußlichter  im Han¬
del ietzt in ausreichender Menge erhältlich
und. bat der Neichsfnhrer Ls und Chef der
Deutschen Polizei die Ileberganoserleichterinig
jetzt aufgehoben. Soweit Nadfabrer bei Dnn-
kelbeit oder starkem Nebel nicht m'i roten
SchluS' -̂ tern vergeben sind, w'rd dagegen
künftig strafrechtlich cingcschritten.

Oer Zweijährige Zraumhüfsdrenst
kirr veiles IsliAlreilskelä iür ßlLckekeo m >.'ter 18  vvck ZV ckabrer»

Neulich brachte die Briefträgerin einen
Brief von Nest. Ich hatte von dem frischen
zwanzigjährigen Mädel schon länger nichts
mehr gehört und war gespannt, was sie alles
zu berichten hatte. „Nun habe ich denselben
Weg eingeschlagen wie Liesel". schrieb sie —
Liesel ist übrigens ihre jüngere Schwester—,
„und habe mich ebenfalls zum zweijährigen
Frauenhilfsdienst verpflichtet."

Dieser eine Satz freute mich ganz besonders.
Denn damit hatte Nest nicht nur einen Ehren¬
dienst gegenüber ihrem Volk übernommen,
sondern das Mädel selbst hatte dabei, so wie
ich sie kannte, ein Tätigkeitsfeld gefunden, das
sie ganz befriedigen mußte. Im NcmStal war
sie in einem Mütter -Erholungsheim der NSV.
Sie hatte dort den erholungsbedürftigen
Frauen daS Essen nnfzutragen. die Zimmer
zu richten und in der Küche mitzuarbeiten.
„Gerade hier bei den Frauen, die müde und
abgeschafft in unser Heim kommen.^um es
nach wenigen Wochen frisch und bekräftigt
wieder zu verlassen, habe ich das Gefühl, ganz
auf meinem Posten zu sein. Mir ist es, wie
wenn ich damit meiner eigenen Mutter , die
es mit dem Großzichen ihrer drei-ehn Kinder
auch nicht leicht hatte, einen Liebesdienst er¬
weisen dürfte," hieß es an einer anderen
Stelle des Briefes

Der Zufall wollte es, daß weniae Tage
später mich ein Mädchen ans der Nachbar¬
schaft frng , ob ich über die Ableistung
des zweijährigen Fraucnhilfs-
dienstes  und die damit verbundenen Be¬
dingungen  Bescheid wüßte . So viel wußte
ich, daß ein Mädel innerlich und äußerlich
gesunü und weltanschaulich einwandfrei sein
muß. Doch um ihr ein genaues Bild über die
Tätigkeit während der zwei Jahre zu ver¬
schaffen, schlug ich ihr vor , daß wir Rests"
Schwester Liesel, die an der Landeshebammeu¬
schule beschäftigt ist und dort ihren zweijäh¬
rigen Frauenhilfsdienst ableistet, zu besuchen.

Liesel sprach mit begeisterten Worten über
ihre Tätigkeit : diese Begeisterung war in
ihrem Falle um so mehr begründet , als sie
wie gesagt zu Hause dreizehn Geschwister
waren und es daher die finanziellen Verhält¬
nisse nicht erlaubten , die Zeit für eine lange
Ausbildung zu opfern . Ans diese Art und
Weise war sie in einem Krankenhaus beschäf¬
tigt , durste unter Aufsicht der Schwestern die
Frauen betten und versorgen , hat auch in der
Küche aus freiwilligem Antrieb mitgeholfen
und war nun in der septischen Abteilung
tätig . Darüber hinaus hatte sie aber außer
freier Wohnung und Kost und einem monat¬
lichen Taschengeld die schöne Aussicht, zum
Zeitpunkt ihrer Verheiratung ein Ehestands¬
darlehen in Höhe von 500 Mark zu bekom¬
men. das die angenehme Eigenschaft hat, daß
es nicht zurückbczahlt zu werden braucht.

Gewiß mag auch dieser letzte Punkt für die
beiden Mädchen, die natürlich bei der großen
Gcschwisterscharvon zu Hanse kaum eine Aus¬
steuer erwarten dursten , seine Anziehungs¬
kraft für die Ableistung dcS zweijährigen
Francnlsilfsdienstes gehabt haben . Doch abge¬
sehen von dieser Annehmlichkeit ist das Tätig¬
keitsfeld so groß und vielseitig, daß jedes
junge Mädchen zwischen 18 und 30 Jahren
liier eine befriedigende Beschäftigung findet.
Denn die Mädel werden nicht nur in Kran¬
kenhäusern und Mütter - Erholungsheimen
Ltliacletzt. sondern ebenst»^tn Kinderheimen

und Kindergärten , als Entlastung der Volks-
pslcgerin und der NS -Gemeindeschwester. In
Kinderheimen dürfen die Mädchen neben der
Hausarbeit den Schwestern bei der Betreuung

. . .. . e.i zur Hand gehen, und im Kinder¬
garten fällt die Hausarbeit so gut wie ganz
weg. dafür können sie sich ausschließlich mit
den Kindern beschäftigen und der Kinder¬
gärtnerin eine wertvolle Hilfe sein. Und wel¬
chem gesund empfindenden Mädel würde eine
solche Tätigkeit nicht Zusagen? Bei der Volks-
Pflegerin ist hauptsächlich Büroarbeit zu lei¬
sten,' während die Tätigkeit als Hilfe der
NS .-Gemeindeschwester sehr vielseitig ist. Hier
sind die Kranken zu betten , auch Wohl mal
eine Mahlzeit für die Kranken zu kochen, dann
bei den Kranken im Ort die Anordnungen
des Arztes anszuführen und noch vieles mehr.

Llüseiiea lm krsoeodllk »0!ro8t 8cbex VVaue«

Daß durch den zweijährigen Frauenhilfs-
dienit Ungleich das Pflicht, ahr  mit abge-
lciicct ist, dürfte vielleicht nicht überall be¬
kannt sein. Außerdem aber kann das Mädel,
wenn cs während der zwei Jahre seine Eig-
nung zu einem sozialen Beruf wie Kranken¬
schwester, Volkspflegcrin, Kindergärtnerin
oder NS .-Gemeindeschwester feststellt, die Aus¬
bildung gleich anschlicßen. Durch die zweijäh¬
rige Tätigkeit ist für die weitere Ausbildung
eine gute Grundlage geschaffen.

„So, nun bin ich ganz im Bilde nnd habe
mich schon dazu entschloßen, den zweijährigen
grauenh -lfsdienst mitznmachen" erklärte mir
das Nachbarmädel auf dem Nachhauseweg.
„Siun sollte ich nur noch wissen, wo ich mich
zu melden habe." Auch das konnte ich ihr sagen
und verwies sic an die Kreisleitung oder an
die Ganleitung der NS .-Frauenschast—Deut¬
sches Arauenwerk Abteilung Hilfsdienst.

. , tl . Eärel»«

Dein LivevI
Ein dunkles Schicksal wendet
sich dem nur . der es wert.
Einer , den Bott "esendet.
wird Hammer Pflug und Schwert.

Hamme-- muß sein,
daß Eilen Stahl wird.
Hammer m- ß seE,
daß Masse Bcsik wird.

P ' lnc muß lein,
daß Erde Brei wird.
P ' lng muß sei,..
d ' ß Leben ans Tod wird.

S ' wert muß icm.
d ß Ebrc gcnabrl wird.
(7 ' wert muß sein,
daß Blut zu Salt wird.
Mir einer dart vollenden
s ich Work mit Kcmii.ec
E . tt selber muß i' n sen' cn.
Sott hat ihn nn, gesandt!

Will V, >,1

2 rmsvsrkauskr He:res-Erc^
Re .chSstatthallrr Murr unter den Besuch- i

Stuttgart . Die am Samstag nachmittag so¬
wie am Somttag vor - nnd nachmittag aus
Anordnung des nellvertretenkcn Komniandw-
renden Generals des V. AK. nutz Befehls¬
habers im Wehrkreis V. General der Infan¬
terie , Oßwaid , in der Stadtbai .e zugunsten
des KriegswintcrhilfS Werks du .-
geführten Heeres -Grojstonzcrte laltc .i c.nen
beispiellosen Erfolg . Las Konzerc am Sain -: -
tag nachmittag wurde c.wa 6000 Anae '-. riac n
der Hitler -Jugend zum nachballiae 'f, 'Ergeb¬
nis . General d. Inf . Oßwaid  w .c-S i» cnicr
Ansprache an die HI . ans die Bedeutung der
Musik im Leben des Soldaten hin und stellte
an Hand zahlreicher Beispiele ans dem großen
Erlebnis des Weltkrieges die cinzigart > c
Macht des guten Soldatenliedes heraus , nst?
cs vor allem im Marsch - und im Kampflied
veranlcrt ist. Tic nahe-u zweistündige Vor-
tragssolge brachte eine Auswahl der schön.,en
Konzertnücke und Hceresmärsche , auSgcseic.uner
dargcbo,cn von acht Musikkorps mit 250 Mu¬
sikern. sowie Soldatenchöre , begeisternd acnuu.-
gcn von 100 Mann . Den Höhepunkt nno 2.o-
schliiß bildete der Große Zapfenstreich.

Dem Konzert am Sainsiagnachmitta -- wohn¬
ten Gebietsführcr S u n 0 e r in a n n und
Obergauführcriii Mar,a Schönbcrgcr  bei
und dem Konzert ain Sonntag nachminag gao
die Teilnahme zahlreicher führender Männer
von Partei und Staat , an ihrer Spitze Gau¬
leiter Neichsstatthalter Murr,  ein besonders
festliches Gepräge . Der Stv . Komiiiand .ercnkc
General des V. AK. nnd Beleh ' sbaber im
Wehrkreis V General d. Inf . Oßwald.
wohnte auch dieser Veranstaltung bei. Ferner
sah man die Generalleutnante von Prodowstp,
Renner und Tscherning — vom alten Heer
war General der Artillerie von Manr ver¬
treten , — Präsident Dr . Köstlin in Vertre¬
tung des Ministerpräsidenten . Finanzmin ' ster
Dr . Dehlingcr , den Vcschlshccher der L ' d-
nungspalizei im Wehrkreis V. Generalmcnor
d. O. Winkler und Oberbürgermeister Tr.
Strolin.

Ehrungen für General rsn Ssden
Eine „General-Fre !hcrr-Von-Soden-Stiftung"

Stuttgart . Die Negimentskameradschaft Kai-
ser Friedrich —ehemalige Siebener — im NS .»
Reichskriegcrbund hielt am Samstag anläß¬
lich des 85. Geburtstages ihre -S Ehrensührers,
General der Infanterie a. D . Freiherrvon
Soden  im Hindenburgban einen Ehren-
appcll ab, dem neben einer Abordnung des
^raditionstruppenteils als Ehrengäste u. a.
die Generale Flaischlcn und von Ziegcsar , Fi-
nanzministcr Dr . Dchlinger nnd Oberbürger¬
meister Dr . Strölin beiwohnten . General - >
major Fla isch le n , der letzte Kommandeur
des alten Regiments im Weltkriege , zeichnete
ein lebendiges Bild von der glänzenden Lauf¬
bahn des heldenmütigen Führers der „Eiser-
nen Division " und mehrerer Armeekorps im
Weltkrieg . Oberbürgermeister Dr . Strölin,
selbst ein alter Siebener , entbot dem Jubilar
die Glückwünsche der Stadt Stuttgart und
übergab ihm die für bedürftige Stnttgarler
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige be¬
stimmte „General -Freiherr - von - Soden -Stif-
tuna ". Kameradschastsführcr Fasse  über¬
reichte namens der Regimentskameradschaft
ein von Kamerad Fachschulrat Neile geschaffe» '
nes prächtiges OelgemälÜe vom „Freiherr -von-
Soden -Platz ". General von Soden dankte tief¬
bewegt für die Ehrungen.

Achtjährige löblich überfahren
Oberndorf a. N. Auf der Schramberger

Straße lief abends ein achtjähriges Mäd-
wen  plötzlich in die Fahrbahn eines Omni¬
busses.  Obwohl der Lenker stark bremste,
konnte er das Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig
zum Salten bringen, nnd der Wagen ging
über den Kopf des nnglücklchen Kindes; es
war auf der Stelle tot.

Wochendienstplan der HI.
Hitler-Jugend Gefolgschaft 1/401. Montag:

der Führerzug des Standorts Calw tritt um
20 Uhr am Rathaus an. — Mittwoch: die ge¬
samte Gefolgschaft 1/401 tritt um 20 Uhr am
Rathaus an. — Donnerstag : HJ .-Turnen. —
Sonntag : Dienst . Näheres wird noch bekannt
gegeben.

BTM .-Mädelgruppe 1/401. BDM .-Werk»
gruppe 1/401. Heute Abend treten Spiclschar
und Schar I um Uhr am „Waldhorn" an.
Tadellose Dienstkleidung.

// « rek« ver Ärerr/eett .'
von 19.15 Uhr bis 7.50 Uhr
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Da käutet das Telefon . Eine Sekunde

später erscheint Frau Hinze an der Tür.
„Fräulein Florentine , bitte , an den Appa¬
rat . Es ist Herr Dr . Förster ."

Strahlend eilt Florentine an den Fern¬
sprecher: „Ja , Peter ? Du willst gleich zu
mir kommen ? Gern ! Ich habe dir auch
etwas zu sagen , etwas — Wunder,vnnder-
schönes, lieber Peter !" Ihre Stimme ist sehr
weich.

Als der Schriftsteller eine Viertelstunde
später das Zimmer seiner Braut betritt , fällt
es ihr nicht auf . daß seine Züge ernst und ge¬
quält sind. Zärtlich schmiegt sie sich an feine
Schulter , legt die Arme um Peters Hals.
Doch mit sanfter Gebärde schiebt er die
Kleine von sich.

In Hast zündet er eine Zigarette an , wo¬
bei seine Hand ganz leicht zittert.

„Ich war gestern abend im Marmorhaus,
um für die Mittagszeitung einen Bericht
zu schreiben." beginnt er. „Wie sonst üblich,
wollte ich dich bitten , mich wieder zu be¬
gleiten . Da ries Fräulein Holm an . Sie
bedankte sich für das Photo , das ich von
ihr in ein illustriertes Matt hineingesetzt
habe . Es könne ihr viel nützen, meinte sie.
Dann fragte Fräulein Holm , ob wir uns
nicht einmal treffen wollten . Sie brauchte
meinen Rat . Also lud ich sie zum gemein¬
samen Kinobesuch ein ."

Mit immer größer werdenden Augen
lauscht das Mädchen seinen Worten , ohne
ihn zu unterbrechen.

„Nose und ich hatten uns wochenlang nicht
gesehen. Seit jenem Abend im Troeadero
nicht, wo wir so vergnügt waren und wo
wir noch Frau Hinze mit dem famosen
Herrn Lorentz fanden . Tu weißt ja ."

Nervös läuft Dr . Förster durch den engen
Kaum . Nun bleibt er vor ihr stehen. Ver¬
legen ergreift er ihre Hand . „Mach es mir doch
nicht so schwer. Flo ! — Hör ' mir zu: Wenn
Su Plötzlich fühltest , daß du einen andern
mehr liebtest als mich. Was tätest du daun ?"

„Ich liebe ja nur dich. Peter !" sagt sie
einfach. Florentine holt tief Atem . „Du
brauchst dich aber nicht zu sorgen . Ich halte
-ich nicht, llnd ich hoffe, daß du mit Nose
Holm glücklich sein wirst . Sie ist hübscher
und klüger als ich. Eie hat Allssicht, bald
eine berühmte Filmschauspielerin zu werden.
Sie ist, denke ich, auch ein wertvoller
Mensch. Alles , was du von dieser Frau er¬
wartest . ersehnst, das — das wünsche ich
dir von Herzen !"

Erschöpft schweigt sie.
„Flo . du bist ein Prachtkerl !" Begeistert

küßt Peter sie auf den Mund . „Wir bleiben
weiter gute Freunde ! — Was wolltest du mir
eigElich Wunderwunderschönes sagen ?"

Florentine wird blaß . Nur setzt die Ner¬
ven nicht verlieren ! ruft sie sich selbst zu.
Doch dann kommt es stotternd von ihren
Lippen : „So etwa ? — Besonderes ist cs nun
wieder nicht . Es handelt sich — also, ja
— es ist möglich , daß ich eine Nolle , eine
richtige kleine Nolle —"

„Wahrhaftig ?" hilft er freundlich ein.
,L)ei wem denn ?"

„Darüber habe ich heute noch streiwstes
Stillschweigen zu bewahren ." versucht sie zu
scherzen.

„Aber Flo , unter Kameraden ?" meint er
vorwurfsvoll.

In ihren Schläfen hämmert eS wild . Soll
ich es ihm gestehen? Soll ich vor ihn hin¬
treten und sprechen: Du mußt mich heira¬
ten ! Ich werde ein Kind von dir zur Welt
bringen !—? '

Sicher hätte jede andere Frau so gehan¬
delt ; jede andere , deren Liebe nicht so groß,
so unerschütterlich war wie die Liebe Flo-
rentinsS zu dem Schriftsteller Peter Förster.

Ich würde Peter in einen Gewissenskon¬
flikt treiben , arbeitet es weiter in ihrem
Kopf. Und dann würde seine Anständigkeit
siegen. Die Ehe wäre für mich gerettet . Eine
erzwungene Ebe ! Wie tranria!

Florentine lächelt leichthin . „Ja , also du
darfst es erfahren , wer mir die Nolle geben
will . Ein Regieassistent von der Nifa hat
mich Ernst Schneider für die Epilooeniigur
einer Kammerzofe in besten nächstem Film
vorgeschlagcn . Schneider hat Interesse . Biel¬
leicht habe ich Glück!"

Nicht alles war von Florentine in ihrer
Not erlogen . Mit der Zofenrolle hatte es
schon seine Nichtigkeit. Bloß daß der Spiel¬
leiter die Vorschläge seines Assistenten an¬
nehmen würde , daran wagte sie nicht zu
glauben — nach ihren bisherigen Enttäu¬
schungen.

„Ich werde den Daumen drücken, daß es
klappt !" sagt Peter voller Wärme . „Ich kenne
ja Schneider gut . Mit ihm könntest du
glänzend zusammenarbeiten ."

Im Innern dachte er : Es ist doch noch
gar nicht lange her , daß ich mit ihm wegen
Florentine geredet habe . Damals hatte er
von diesem Man nichts verlauten lasten.
Hoffentlich erfüllt sich ihr Wunsch!

Fünfzehntes Kapitel.
Wenn man in einem Ateliergebäude den

schmalen Garderobcngang hindurch geht, so
führt in dieser Welt der Schauspieler -An-
kleidekaüinen auch eine Tür ins Reich des
Maskenbildners.

Hier werden die Darsteller von den Mas-
kensormen „drehreis " gemacht. Florentine
Berg überläßt sich, auf einem Stuhl vor
dem Spiegel sitzend, den geschickten Händen
von Meister Kuhnert . Der Toilettentisch ist

beladen mit Schminken und Puder , mit
Lilienmilch , Spiritus , Plastilin , Lippenstif¬
ten, Haarcrsatzteilen usw.

„Nun haben Sie endlich einmal ein,
Chance erhalten , und nun sind Sie mich
nicht glücklich." behauptet mit vorwurfsvoll
ler Stimme der gemütlick)e Mann im weißen
Kittel , während er auf Florentines ernstes
Gesicht „Grundtcint " aufträgt.

„Sie haben recht. Kuhnert, " bestätigt Flo.
ohne daß ihre Züge darum heiterer wer¬
den, „vier ganze Arbeitstage und eine rich¬
tige Nolle mit Dialog selbst eine Großaus¬
nahme ist dabei ! Ich hatte vor ein paar
Wochen ja auch noch nicht geglaubt , daß ich
die Kammerzofe sprelen würde . Vielleicht bi»
ich undankbar !"

Es ist dreivierstel acht. In fünfzehn Minu¬
ten beginnt man zu drehen . Der Aufnahme¬
leiter hat ihr gesagt , sie käme sofort daran.

Herr Kuhnert klebt Florentine noch einen
Strahlenkranz von Wimpern . Er drückt ihr
das kokette Häubchen ins blonde Haar , nimmt
den .Frisiermantel ab und betrachtet zufrie¬
den sein Werk. „Na . dann Hals - und Bein¬
bruch, Fräulein Flo !"

Ae sieht reizend aus in dem Zofenkostüm,
das ihr vom Fundus der Nifa gestellt wor¬
den ist.

Florentines Gegenspieler war Nudo Wendt.
Eine herrliche Schießbudenfigur , mager,
schlaksig, verschustelt und leicht durchtrieben.
Wer sein Gaunergesicht aus der Leinwand
erblickte, der lachte auch schon. Ein ausge¬
zeichneter Komiker , ans dem besten Wege,
berühmt zu werden.

Nose Holm spielt die Titelrolle der „Frau
llte". Sie und der Ungar Eeza Szöreghi,
ein eleganter Charakterliebhaber , sind die
interessanten Hauptfiguren in dieser heiter«
rrnsten Storh.

(Fortsetzung folgt.)

„Wir Werden den Frieden edenss Minne»«ie den Kries"
öeäeulsllme H,rbeit8tagunA der 8LÜu!unZ8lsiter der und de8 >18̂ 6.

der ^ILkresse
Stuttgart.  Unter dem Leitgedanke»

«Wir werde« den Frieden ebenso gewinnen
wie den Krieg" stand eine bedeutsame Tagung
der Partei , zu der am Samstag die Krris-
ichuIungSleiter der NSDAP , und des NS .-
Lehrerbundes zusammengerufen worden wa¬
ren. Schon die Tatsache der gemeinsamen Ta¬
gung der Schukungsleiter aus den beiden Par¬
terbereichen war kennzeichnend für ihre Be¬
deutung und neue Zielsetzung.

Nachdem in einer knappen Eröffnungsan¬
sprache Gauschulungsleiter Dr . Klett  die
Notwendigkeit der engen Zusammenarbeit
zwischen den Schulungsbeauchragten betout
hatte , umriß Ng. Huber,  der seit zwei Jah¬
ren das Neichsamt für aktive Schickung im
Hauptschulungsamt der NSDAP , in Mün¬
chen leitet , die neuen Aufgaben , die den Schu-
lungsbennftragteir heute, besonders im Hin¬
blick auf die Probleme , die der Frieden mit
sich bringen wird , gestellt sind.

Die entscheidende Aufgabe der Menschen¬
führung muß restlos der Partei Vorbehalten
bleiben. Der Schulnngsleitcr ist der Wäch¬
ter überdieReinheitdcrJdee.  Diese
Aufgabe , die durch eine Fülle neuer Probleme,
wie sic der Frieden mit uch bringen wird , eine
gewaltige Ausweitung erfährt , erfordert einen
gründlichen und systematischen Aufbau der
ganzen Schulungsarbeit . Alle Zufälligkeiten
müssen bei der Auswahl der Schulunosbcauf-
tragteii ausgeschaltet werden . Diesem Ziel
dient sorgfältige Auslese der Vesten und Tüch¬
tigsten, die besonders ans weltanschaulichem
Gebiet zu klaren persönlichen Entscheidnnaen
befähigt sein müssen und keine andere » Be¬
fehlsstellen als die der Partei kennen.

Neben der offenen Schulung , die mehr
aktuelle propagandistische Arbeit nach außen
hin zu leisten hat , kommt künftig der ge¬
schlossenen Schulung in den Schul nnas-
burgen der Partei  besondere Bedeu¬
tung z». Die Schulungsleiter der Partei
werden künftig planmäßig durch die Kreis -,
Gau - und Neichsschulungsburgen herangebil-
det. Um jeder Gefahr einer Verflachung vor¬
zubeugen . wird der Ausbildung der Redner
besondere Aufmerksamkeit gewidmet, wobei
zwischen den Gruppen der politisch-weltan¬
schaulichen Redner und der Schulungsfach¬
redner für Soudcrgebiete klar unterschieden
wird.

Auch auf dem bedeutungsvollen Gebiet der
Fest - und Feiergestaltnng  wird durch
eine Vereinbarung zwischen dem Neichspro-
pagandaamt und dem Amt des Beauftragten
für die weltanschauliche Schulung der Parte:
vollkommene Klarheit geschaffen. Eine eigene
Forschungs - und Schulungsstätte im Nahmen
der Hohen Schule wird für die Heranbildung
der Führungskräfte sorgen. Jede einzelne der
großen Neichsschulnngsburgen , die im Süd¬
osten und Osten, in Nordwesten und Süd¬
westen des Reiches entstehen, wird ein beson¬
deres Aufgabengebiet zugewiesen erhalten . In
jedem Gau wird neben mehreren Kreis¬
schulungsstätten die Gauschulungsburg den
Mittelpunkt Ler Schnlnngsaufgaben bilden.
Bei der Frage der Lehrerbildung  ist
nicht die äußere Form , sondern der Jickralt
entscheidend. Die neuen Lehrerbildungsanstal¬
ten werden in ihrer wissenschaftlichen Aus¬
rüstung und in der Dozentenwahl so sorg¬
fältig ausgeüaut , daß sie den höchsten An¬
sprüchen gerecht werden können. Entscheidend
ist, daß alle Schnlfragcn nicht vom Standes-
mäßiger< sondern vom Politisch -Weltanschau-
licben ans gelöst werden müssen.

lieber die weltanschaulichen Schulungsanf-
gaben der Partei sprach Gauschulungsleiter
Tr . Klett.  Wir dürfen die ausgezeichnete
Haltung des deutschen Volkes in diesem Kriege
in hohem Maße als ein erfreuliches Ergebnis
der Schulungs - und Aufklärungsarbeit der
Partei betrachten . War auch die Belastungs¬
probe , die das deutsche Volk etwa gegenüber
dem englischen bisher in der Heimat zu er¬
tragen hatte noch keineswegs stark, so mutz
doch gerade im Hinblick auf die künftigen
Friedensaufgaben auch schon während des
Krieges die SchulungSar .beit im Mittelpunkt
der Parteiarbeit stehen. Üm aber andererseits
der hohen Arbeitsbcansprnchung des deutschen
Menschen Rechnung zu tragen , ist es erforder¬
lich. diese Schulung mengenmäßig einznschrän-
ken und wertmäßig zu verbessern. An Stelle
der allgemeinen Vortragsabende und Kund¬
gebungen sollen deshalb in verstärktem Maße
wieder Sprechabende in kleineren Kreisen ein¬
geführt werden , die ieweils nur die Angehöri¬
gen eines Blockes oder einer Zelle umfassen.
Hier soll dann jedem Volksgenossen die Mög¬
lichkeit geboten sein, feine Wünsche, Sorgen
und Anliegen vorzubringcn und mit den poli¬
tischen Leitern der Partei , zu besprechen. Auf
diese Weise soll nicht nur eine Verbreiterung,
sondern zugleich auch eine Vertieiuna der

«chulungsarde « erreicht werdest. M " osfeM
liehe Redner sollen Männer eingesetzt Werdens
die aus dem Inneren schöpfen, die sich durch
eine eindringliche Arbeit an sich selbst und
durch knngebcnde Stndienarbeit Recht und
Befnams erworben haben über bestimmte
Probleme zu sprechen. Eine straffe Zentrali¬
sation des gesamten Rednerwesens im Gau-
schnlungsamt und zwar sowohl hinsichtlich der
Ausbmhl und Schulung wie auch hinsichtlich
der Nednerverniittlung wird die Gewähr da¬
für bieten . Gründliche Kenntnis der geschicht-
lichen Zusammenhänge ist die Voraussetzung
aller erfolgreichen Schickungsarbeit . Der Frie-
den w-rd nns eine Fülle von neuen Aufgaben
^ « Problemen bringen . Unsere Aufgabe ist
es uns schon letzt dafür,zu rüsten , damit wir
den Frieden ebenso gewinnen wie den Krieg.

> ^ einem Sieg -Heil auf den Führer schloß
^ -̂ ?Eulungsleiter d,e wichtige Gemein¬
schaftstagung . die der Auftakt zu -inen»
neuen bedeutungsvollen Arbeitsabschniti kür
die Schulungsleiter der NSDAP , und des
NSLB . im Gau Württemberg war . L. v.

Oie Kriegsaufgaben der Gemeinden!
Arbeitstagung der Stadtvorstände s

Stuttgart . Der Vorsitzende der Landesdienst^
stelle Württemberg des Deutschen Gemeinde-
tags , Oberbürgermeister Dr . Strölin,  ver¬
sammelte die Oberbürgermeister und Bürger¬
meister der 32 württembergischen Städte mit^
mehr als lOvlll) Einwohnern im Stuttgarter
Rathaus zu einer Arbeitstagung . In seiner
einleitenden Ansprache umritz er diegroßen
Aufgaben,  die der Krieg den Gemeinden
insbesondere ans den Gebieten der Ernäh-
rungs - und Versorgungswirtschaft , des Fami¬
lienunterhalts , des Luftschutzes und auf dem
Gebiete der Vorbereitung des sozialen Woh¬
nungsbaus gebracht hat . All diese Aufgaben
müssen dnrchgeführt werden mit einem aufs
äußerste eingeschränkten Bestand an Beamten,
Angestellten und Arbeitern und häufig auch
unter Neberwindung verschiedenartigster ande¬
rer Schwierigkeiten . Die Gemeindeverwaltung
hat heute vielfach die unpopuläre Aufgabe,
als Prellblock gegenüber manchen Wünschen zu
dienen, die unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen eben nicht erfüllt werden können, weck
wichtigere Aufgaben den Vorrang haben . Im¬
mer wieder muß daher die Bevölkerung daran
erinnert werden , daß gerade die Gemeinde¬
verwaltung in ihren Entscheidungen an strenge,
von oben gegebene Weisungen gebunden ist.

Der Leiter der Ministerialabteiluna für Be¬
zirks - und Körverschaftsverwaltuug , Präsident
Dr . Gerhardt,  sprach über einige zur Zeit
im Vordergrund stehende Verwaltungsangele-
genbeitcn . Der Stabsoffizier der Schutzpolizei
im Innenministerium . Oberstleutnant Stüt¬
zenberger,  behandelte wichtige Probleme
oes Luftschutzes. Stndtrat Dr . Könekamp
berichtete über den Stand der Arbeiten zur
Vorbereitung des sozialen Wohnungsbaues.
Zum Schluß wurden vom gcschäftsfnhrcndcn
Direktor Hartmann  Fragen ans der täg¬
lichen Praxis der Gemeindeverwaltung be¬
antwortet.

Am d«n Nachwuchs für das Landpslk
Arbeitstagung der LandesSauertischaft

nsx. Stuttgart . Die Landesbauernschakt
Württemberg hatte mit der Partei und deren
Gliederungen sowie mit Dienststellen des
Staates eine Arbeitstagung , die sich mit der
für die Landwirtschaft so dringenden Nach-
wnchsfrage beschäftigte. Landesbauernführer
Arnold  gab eine ausführliche Uebersicht
über die arbcitscinsatzmäßige und wirtschaft¬
liche Lage der Landwirtschaft , sowie auch über
die biologische Stellung des Bauerntums . Das
Landvolk habe seine Aufgabe restlos er¬
füllt,  so daß wir obne ernährungswirt¬
schaftliche Sorgen in die Zukunft schauen
könnten . Die außerordentlich hohen Leistun¬
gen auf bestimmten Erzengungsgebieten seien
das Ergebnis außergewöhnlicher Anstrengun¬
gen des Landvolkes . Um die landwirtschaft¬
lichen Aufgaben auch in der Fricdcnszeit er¬
füllen zu können, sei die Lösung der Nach»
wuchssrage eine Grundvoraussetzung . Tein
Schwert müsse der Pflug folgen, wenn unser
Sieg Bestand haben soll.

Wie Landwirtschastsrat Pfisterer  mit¬
teilte , sind bei den Kreisbaucrnsührern B e «
auftragte für die Nachwuchsfrage
der Landwirtschaft  eingesetzt worden.
Der Arbeitstagung der Landesbaucrnschaft
werden in den nächsten Wochen solche in den
Kreisbauernschaften und Versammlungen in
den Kreisen folgen . ' ' ' '

^3, -kre », « ^ drttvmkerx 6 »«»mtl»itunx O. övs § -
vor . 8wtt8 »rt . kriedrickstr . 13. Verl»s«!eiter und 8<kritt-
klter k'. ü . Lcdoolo . 6»lv . Verl»« :

Oruelcr OslsodlLxer'«cK» kuelldrue ^orvi
2 . 2t . krsislist « b

Sovrmerrhardt, 8. Mtirz 1641

Tosrsanzerze
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Nentschler
Bauer

Im Alter von nahezu 79 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit in die ew ge Heimat abgerufcn wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Rentschler , Eommenhardt
Familie Adam Rentschler , Rotenbach

Beerdigung Dienstag m.ttaa l Ukr in Eommcn

Für unsere Anstaltskllche suchen wir sofort eine tüchtig«

Köchin
Erziehungsheim Stammheim

VllemM
MeiMlleil

haben xröLte
l.eden»äeuer

löjähliges

mit ' /rjähriqem handetskurs sucht
passcnve Anfangsstelle  aus
1. April i» Calw oder Umgebung.

Angebote unter N . A. 87 an dte
Geschäftsstelle der „Schmarzwald-
Wacht".

Ein Wurf

Mil-Wkine
ans Frcssen gewöhnt, verkauft

Josef Roller , Llebeloberg

Ssjähriger Monn vom Lande,
ev. wünscht mit nettem Mädel tn
Briefwechsel zu treten zwecks spä¬
terer

Heirat
Angebote unter W . R . 83 an

die Geschäftsstelle der „Schibarz-
wald-Wackt".

Üer Neichtum ea «rdsesunden Kinder»
ist di» beste Keronti» lür die Zukunft
einer Volk» . Somit Kat der »tteichrdund
Veutläl- 1-miIie' «!»« kkroorr- sra»
»o«oaol,olilil0i» ftuliadr ,u erlitt!-»
und Kanu dodei stetr der Unterstütz»»»
der nationolloftattstilchea Staate» stäiee
lein. vr. oocsscer
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